
SCH ZU Heilsgeschichtlichen finden LUr geringfügige Beachtung. V+1. geht ın
seiner Arbeıt VO  - der außertheologischen Erkennbarkeit der menschlichen Heils-
bedürftigkeit AUS und moöchte ihr 1m Sınne einer philosophischen Propädeutik
nachgehen. Damiıt gerat dıe Arbeit ber ann wieder 1n die Nähe der beiden
genannten Autoren un! IMU: sıch tolglich einen Vergleıch mıt ihnen gefallen
lassen, zumal S1E nach Aussage des Autors VO  } ıhnen „sowohl methodisch WI1IE
inhaltlıch weitgehend beeinflußt“ worden ist (34) Hier ber zeıgt sıch leider,
daß das Ergebnis doch VOI allem hinter dem des Namensvetters WELTE beträcht-
lıch zurückble1bt. Denn WECNN W1E der Untertitel des Buches sagt
„anthropologische Vorfragen ZU Soteriologie” geht und die christliche doteriologie
dıe ede VO  - der Schuld voraussetzt und WCIN \745 zeıgen möchte, sıch 1mM
vorchristlichen Leben eın Bedart für das Angebot des Christentums zeıgt und
wWwI1ıe sıch das christliche Angebot ZU menschlichen Bedart verhalt“ (30) dann
hätte die Phänomenologie der „faktischen Heilsdifferenz“ (B ELTE) un! der
menschlichen Schuld deutlicher ausftfallen mussen. Kıne phänomenologisch
setzende Analyse hatte der tatsächlich verspurten, WECNN auch nıcht immer 1n die
etzten 'Tiefen durchleuchteten Heilsbedürftigkeit nıcht NUur des Menschen 1mM
allgemeınen, sondern des konkreten Menschen heute 1n den verschiedenen SOZ10-
kulturellen und relıg10sen W1e€e nıcht-relig1ösen Sıtuationen der Welt Reliet SC-
schenkt. Leıider bleibt selbst das, Was Heilsvorstellungen der Weltreligionen
vorgetiragen wird (vgl. 4921.; 47%, LZ243; formelhatt und auf Ableitungen aus einer
Sekundärquelle (BRADEN) AaUusSs dem Jahre 1941 beschränkt. Die IThese schließt mıiıt
einem theologischen Ausblick auf dıe Heilsbedürftigkeit des Menschen und das
Heilsangebot Christi.
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Dem VT geht ine Überprüfung des Verstehens 1mMm Umgang miıt reli-
g1ösen Texten und Iradıitionen. Kr tut anhand einer Besinnung auf WAacHs
Konzeption des Verstehens und seiner Beziehung /A386 hermeneutischen Iradition
selner eıt echt WACcH dabei mehr 1nNn€e Theorie des Verstehens der
mehr ine Anleıtung verstehen? Im Vergleiıch mıt WITTGENSTEIN, ber
uch 1n einer eingehenden Besprechung der deutschsprachigen Hermeneutik nach
ILTHEY formuliert Vf. se1n Programm der Hermeneutik, die weder Lehre noch
Methode ıst, sondern vielmehr ın der Entdeckung und Klärung VO  w Verstehens-
kriterien un: der Ausrichtung der Interpretationsmethoden auf die Verwirk-
lıchung dieser Kriterien besteht: Die Hermeneutik soll 1ne Bejahung der Frei-
heit des Interpreten gewährleisten, dıe Integritäat und Identität des Textes
schützen und CNS mıiıt der konkreten Interpretation selbst koordiniert se1nN.
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